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103 -
»on 6«tn SRoJot $faget am 15. Sonttot: gottfcfcung »on
bem Bottrag te« £etin SRaJot Biaget ; am 29. 3onuai: Uehet

Eofatgefedjt »on #«tn Dberftlieutenant 3Rüa«.
Am 5. gebtuat : Uebet Stdjetbelt«« unb Sunbfdjaftsbfenft »on

#errn SRaJor SRott ; am 12. gebruar : Ueber bfe geuertoftff ber

Snfanterie »on #«rn Dherft gefß; am 26. gebruar : Ueber
Bfonnferarbeften b« 3nfant«fe »on #eitn Dbetftlleut. SBattb«.

Am 11. SRärj: ©as ©efedjt bet Armeebfoifton »on §errn
Dbetftlleutenant Sett«; am 25. SRätj: ©in frfegjgefdjfdjttldje«
Beifpiet »on #ertn Db«ft--©f»lßonäi SDÎe»et.

Am 8. Hprll foil nod) etn Borttag üb« bfe ©efajldjte bet
Safttf »on Jperrn Dberftlfeutcnant 3ütdj« gehalten wetben.

Außer bfefen Borträgen hoben im Saufe be« SBlnter« 1879/80
aud) Uebungen fm „SrfegSfptet" ftattgefunben.

SRädjftenS wirb efn ausführlich« Bericht übet bie SBfntcrtbä«

tfgfeit be« Bern« D|ßjf«S»erein« folgen.

— (Born aar g au ff eben ©ente--Ilnterofftjfer»
» e t e l n) würben fütjtfd) In Brugg ein BrelSfahren unb Brei«
proßlftübungen »eranßaltet unt« Seitung unb Beuttheltung bct
Vetren ©enieofßjiete 3. SBe«pi in Brugg, §. Stnbenmann In

Aatau, 3- Bird)« in Aotou, £. Boumann in Blttfgen unb A.
SRüller In Aarau. @« würben im Brelsfabrcn 14 Breife unb
fm Abßecfen unb Broßtfren ein« Sunette 8 Breife »etthcltt.
Untet b« Bußchetung einet fünftlgen Untetßüfcung »on Sette
bet eibgen. 3Rilitärbcbörbe wutbe bie 3bee bei ©rünbung »on
gahrfeftlonen an geeigneten Stellen fm »argau ausgefpredjen, um
namentlich oud) angehenben SReftuten jur ©enfewoffe Anlaß jut
profttfdjen Botbitoung ju bieten. (Aotg. Saghi.)

51 tt 8 I tt it b.

Scittfdjtcttli). (© f e S j ä b r f g e gtößeteStuppen«
Uebungen.) ©et Salfct hat botübet folgenbe Berorbnung
«laffen :

Auf ben SDctt gehaltenen Botttag beftimme 3d) bfnßdjtlld) bet

bfeSjäbrigen gtößeten SruppemUebuttgen :

1) ©o« ©arteforp« unb ba« 3. Atmcefoip« follen gtoße £eibft«
Übungen: Bwcic-e unb Sorpsmanö»« — jebeS AtmeefotpS für
ßd) — unb 3tög(ge getbmanöoer gegenefnonber »or 2Rfr abhotten.

Betreff« 3elt unb Drt blef« Uebungen wta 3d) näheren Bor»

fdjlagen entgegenfehen.

©a« 4. ®arbc«®renatiertegiment Sönfgfn ift ju ben ttebun»

gen be« ©atbetoip« beranjujleben.
Au« bem Beurtaubtenßonbe ßnb foolet SRannfdjaften efiijuhe«

tufen, baß bfe »orgebadjten Sruppen (n bei in ben grfebenSetat«

»oigefehenen SRannfcbafteftärfe ju ben Uebungen abrücfen fönnen.

2) ©fe übrigen Armeeforp« haben, fowelt nidjt au« SRumm«

4 btefet Dtbre A&önbetungen ftdj ergeben, bie fm Abfdjnitt I
he« Anhange« III bei Betotbnungen »om 17. 3un( 1870 et«

wähnten Uebungen, Jebodj mit bei flRaßgabe abzuhalten, baß »et.

fud)«weffe bie SRegiment««Uebungen bet 3nfant«le um jwel Sage

»etfütjt, bie ©i»ißon«=Uebungen in tet B«f°be a bagegen um

jwel Sage »ettängett werten, ©tefe beiben Sage fönnen Je nad)

(Stmeffen bet ®enetol»Sommaitbo'8 aud) jum ©rerjlten ber 3n=

fanterle«Brtgoben fm Serrain benutzt werben.

©fefe Berlängerung ber ©etadjement««Ucbungen ßnbet aud)

6efm ©arbe« unb 3. Atmeefotp« ftatt.
3) Bon bet Sutr)eitung »on Artillerie an bfe Btlgaben raäb»

renb bei lernten Sage <ht« Uebungen (ft allgemein abjufeben.

4) Behuf« Uebungen im Stigabe» unb ©f»(fton««Betbanbe ßnb
tm Beteldje be« 8. Armeeforp« auf 16 Sage jufammenjujlcben :

bfe 14., 15. unb 21. Sa»adetle»St(gabe, bfe SReglmentet ju 4

©Sfabton«, fowie bet ©tob unb jwet Battetfen b« leitenben 2lb«

thetlung SBeßfällfdjen gelb«AttlOet(e»SRegiment« SRi. 7. Außct*
beut ift »on ber SaoaOerfe be« 7. unb 8. Armeeforp« nod) Je

eine ©«fabron hetanjujfeben.
3n abmfnfftrotfper Bejfehung hat bie geboajte ©fofffon »on

kern <Sewerat*Sommanbo bejw. bet Sntenbantut be« 8. Atmee«

fotp« ju teffottlten.
5) Bet alien Uebungen (ft in Jeber SRidjtuna auf möglidjße

Betringeiung bet gtutfdjäben Bebadjt ju nehmen.

6) 3ut Abhaltung »on ®cfccbt«< unb ©ajfcßübungen bet 3n>
fanterie, 3äg« (Schützen) unb Unterofßjferfdjuten fm Serrafn,
fowfe jit garnffonwelfen gelbblenß«Uebungcn mit gemffdjten SBaf«
fen werben ben ®encrol=Sommanbo'«, cet 3nfpeltlon bei 3ägei
unb Sdjüfcen unb bet 3nfpcftlon bct 3nfant«le=Sdjulen burd)
ba« StiegSmfnlßetfum SRfttel jut Serfügung geftellt wetben.

7) Bef bem 2., 8., 9„ 10., 11., 14. unb 15. Armeeforp«
haben Sa»ottetle=Uebung«=SRcifen nad) bet Snfttuftion »om 23.
Sonuat 1879 ßattjuftnben.

8) 3m 3ull unb Auguß bleft« Sabre« fott hei Harburg auf
bet eibe etne größere Bontonnter*Uebung in bet ©auet »on 6
SBodjen jui Ausfühtung fommen, an weld)« :

jwel Sompagnlcn be« (Satbe>Blonnietbato(IIon«,
jwei Sompagnlcn be« ©djle«wig«4>lftctnfcben Bionnierbatftftlon«

SRr. 9,

cine Sontpagnlc te« Bommetfajen Bi°nnietbololllon« SRr. 2,
eine Sompagnle bc« SRagbeburglfdjen Bionnfeibataiaon« 9îr. 4,
eine Sompagnle be« ajannoocrfdjen Blonnierbotaiaon« SRr. 10,

fowie

ie jwei Sompagnlcn be« Sönlgtfch ©ädjßfdjen unb Sònfglid)
SBütttembergifdjen Bionnierbataftlon« Shell netjmen.
9) Bel ©tralfunb bat eine Heine SIRincur.ltebung ßattjuftnbcit.
©le Sejeldjnung bet tbcitnebmenben Sompagnlcn bleibt bem

StfegSmfnlftctium »orbefjaitcn.
10) Bon ben unter 2 unb 4 tief« Dttte bejefebneten Uehun«

gen muffen fämmtlidje Sruppen »et bem 28. ©eptemb« biefe«

3abic« In bie ©otnifonoite jurücfgefcbrt fein.

Defterretttj. (©tne3Ritltär«BahnfnBo«n(cn.)
SBie bet „Sob." au« Sonjalufa gefdjrfeben wirb, »«»oUtemtmut
ßd) tie aRllitär=Babn Sanjolufa.©obrlin immer mehr, ©ireftor
ift iefet Hauptmann AIol« SBInflcr, Betriebsleiter Hauptmann
Aug. ©udjomel be« Banntet.«Regiments, ©cn Sälen befternbet
bfe butdjau« mititärifdje ©fntidjtung ber »on Blcnnieten unb
SRIneutcn ber gelt>eifcnbabn=AI)tt)eilwigen gebauten unb bebfenten

Sahn nidjt wenig. 3n bet Sefcbtfgfelt unb anfdjeinentcn Btl<
mft(»ftät bei Bauart «innert ße an bie amerlfanlfcben Sahnen;
audj in ben ib»U(fchcn Berhältnfffen, untet benen man nament«

lid) in bet elften 3eit »«fehlte. 3n bei elften 3elt mußte man
bei ©tteefen mit gtoßet Steigung wobt felbft ou«ßelgcn unb

£anb anlegen, um ben 3ug auf bie ijöbc ju bringen, ©abet
muß bemerft werben, baß Sofotnotfoc unb SSaggon« bebeutenb

flefnet ßnb al« bte auf bcimalblfdjen Bahnen; blc SBaggon«

waten ftüh« aud) burdjau« unbebeeft unb mtt bie fogenonnten

Dfßjlcrtwagen mft Bfoajen übetbacht, jefct fommen fdjon hebeefte

SBaggon« jur Setwenbung. Station«, unb ©tiecfcndjcf« bct

Sahn fmb Dfßjfete, bfe Sontufteute Untcrofßjfcre. S« berührt
einen eigentümlich, Im fernen Sc«nlen ba« belmathlfcbe beutfdje

„Station X ; fo unb fo »lei ÜRinuten Slufenttjalt" ju »etnehmen.
©en böbcien SRflltär«, bie mit tem 3uge fahren, etßattct In
bct Station ber ®tation«d)ef bie etenßlid)c SRelcung. ©Ie 3üge

führen faft ausfdjlfcßlfd) mititärifdje Boffaglcte. ©et Sau bct

Soljn butd) unfete wocfeicn B'onnlcte unb ©eniettuppen Iß tteff»

lid), ebenfo wie bfe bebculenben ©ttoßenbauten, bie burdj unfcie
tedjnlfdjcn Sruppen in fo futjet 3eit beteit« betgcßctlt wotben

ßnb. ©talfonshäuf« ßnb (n flefnctcn fogenannten SBaffeifto«

tlonen mefß nfdjt »orhanben; man nimmt etnfadj SBoff« ein

unb fäbtt wellet. (Bcbctte.)

granfreid). (SR ä n t e t.) ©le bfesjöhtfge, fût gtanfte'aj
ungewôtjnlidje Sßintcrfältc Heß einige ÜRär.gel in Sejug auf bie

Seflcltung unb 2lu«tüftung bei Stuppen fn unllebfam« SBeife

beiooittetcn. ©le Sapote «wie« ßd) al« »ölllg ttngenügenb füt
bie im SBaajtblcnß beßtiblldjen SRannfdjaften be 3nfant«le,
weshalb in bei mllftädfdjcn B"ffe We fdjleunfge (Sinfübrung

wafferbfdjter ÜRantelftagen, wie foldje wähtenb ber tefeten SKanöoet

ptobewelfe fn Stagung genommen Worten ßnb, befürwortet würbe.

Bef bei Äo»otletfe fehlte e« an Borfehtungen, um bte Bferbe

mft ©fshefdjtag ju »ctfehen; man fonnte bfe betfttene Garde

républicaine tn ben ©ttaßen »on B«<i« ju guß ©ienß »hun

feben, ebenfo »felfaaj Sa»oOetfßen, weldje Ihre Bferbe am äuget

führten. (SR. 3». S.)
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von Herrn Major Plaget; am 15, Januar: Fortsetzung «on
dem Vortrag de« Herrn Major Piaget; am 2g. Januar: Ueber

Lokalgefecht von Herrn Oberstlieutenant Müller.
Am S. Februar: Ueber Sicherheit«- und Kundschaftsdienst von

Herrn Major Rott; am 12. Februar: Ueber die Feuertaktik der

Infanterie «on Herrn Oberst Feiß; am 26. Februar: Ueber
Pionnierarbeiten der Infanterie «on Herrn Oberstlieut. Wallher.

Am 11. März: Daê Gefecht der Armeedistsion von Herrn
Oberstlieutenant Keller; am 25. März: Ein kriegsgeschichtliches

Beispiel «on Herrn Oberst-Divisionär Meyer.
Am 8. April soll noch ein Vortrag über die Geschichte der

Taktik von Herrn Oberstlieutenant Zürcher gehalten werden.

Außer diesen Vorträgen haben im Laufe des Winters 1879/80
auch Uebungen tm „KricgSspiel« stattgefunden.

Nächsten« wird ein ausführlicher Bericht über die Winterthü-
tigkeit de« Berner O,fizierêvcreinê folgen.

— (Vom aargauischen Genie- U nterofflz ter»
verein) wurden kürzlich in Brugg ein Preisfahren und Preis
profilirübungen veranstaltet unter Leitung und Beurtheilung der

Herren Genieoffiziere I. WeSpi in Brugg, H. Lindenmann in
Aarau, I. Bircher in Aarau, H. Baumann in Villigen und A.
Müller in Aarau, Es wurden im Pretsfahrcn 11 Preise und
tm Abstecken und Proflliren einer Lunette 8 Preise vertheilt.
Unter der Zusicherung einer künftigen Unterstützung «on Seite
der eidgen. Militärbehörde wurde die Idee der Gründung »on
Fahrsektionen an geeigneten Stellen im Aargau ausgesprochen, um
namenilich auch angehenden Rekruten zur Geniewaffe Anlaß zur
praktischen Vorbildung zu bieten. (Aarg. Tagbl.)

Ausland.
Deutschland. (Diesjährige größere Truvpen-

ue b u n g en.) Der Kaiser hat darüber folgende Verordnung
erlassen:

Auf den Mir gehaltenen Vortrag bestimme Ich hinsichilich der

diesjährigen größeren Truppen-Uebungen:
1) Da« GardekorpS und da« 3. Armeekorps sollen große Herbst-

Übungen: Parade und Korpsmanöver — jedes Armeekorps für
sich — und 3tägige Feldmanöver gegeneinander »or Mir abhalten.

Betreffs Zeit und Ort dieser Uebungen will Ich näheren
Vorschlägen entgegensehen.

Das 4. Gordc-Grenadieiregiment Königin ist zu den Uebungen

deê GardekorpS heranzuziehen.

AuS dem Beurlaubtenstande sind soviel Mannschaften einzuberufen,

daß die vorgedachten Truppen in der in den FriedenSeiatS

vorgesehenen Mannschaftsstärke zu den Uebungen abrücken können.

2> Die übrigen Armeekorps haben, soweit nicht aus Nummer

4 dieser Ordre Abänderungen sich ergeben, die tm Abschnitt I
des Anhanges III der Verordnungen »om 17. Juni 1870
erwähnten Uebungen, jedoch mit der Maßgabe abzuhalten, daß

versuchsweise die RegimentS-Uebungen der Infanterie um zwei Tage

verkürzt, die DivtsionS-Uebungen tn der Pertode a dagegen um

zwei Tage verlängert werten. Diese beiden Tage können je nach

Ermessen der General'Kommanto's auch zum Ererziren der

Infanterie-Brigade» im Terrain benutzt werden.

Diese Verlängerung der DetachementS-Uebungen findet auch

beim Garde- und 3. Armeekorps statt.

3) Von der Zuteilung von Artillerie an die Brigaden während

der letzten Tage ihrer Uebungen ist allgemein abzusehen.

4) Behuf« Uebungen im Brigade- und Di»ision«-Verbande sind

im Bereiche de« 8. Armeekorps aus 16 Tage zusammenzuziehen:
die 14., 15. und 2t. Kavallerie-Brigade, die Regimenter zu 4
Eskadrons, sowie der Stab und zwei Batterien der reitenden

Abtheilung Westfälischen Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 7. Außerdem

ist von der Kavallerie de« 7. und 8. Armeekorps noch je

eine Eskadron heranzuziehen.

In administrativer Beziehung hat die gedachie Division »on

dem General-Kommando bezw. der Intendantur de« 8. Armee»

korp« zu ressorttren.

5) Bet allen Uebungen ist in jeder Richtung auf möglichste

Verringerung der Flurschäden Bedacht zu nehme».

ö) Zur Abhaltung »«» Gefecht«» und Schießübungen der
Infanterie, Jäger (Schützen) und Unterofsizierschulen im Terrain,
sowie zu garnisonweisen Felddienst-Uebungcn mit gemischten Was»
fcn werden den General-Kommando'«, der Inspektion der Jäger
und Schützen und der Inspektion der Infanterie-Schulen durch
da« KriegSmInIstertum Mittel zur Versugung gestellt werden.

7) Bei dem 2., 8., 9., 10., 11., 14. und 15. Armeekorps
haben Kavallerie-UebungS-Ncisen nach der Instruktion vom 23.
Januar 1879 stattzufinden.

8) Im Juli und August dieses Jahres soll bei Harburg auf
der Elbe eine größere Pontonnier-lleiung in der Daun von 6
Wochen zur Ausführung kommen, an welcher:
zwei Kompagnien de« Garde-Pionnierbataillons,
zwei Kompagnien de« SchleSwig-Holstcinschen Pionierbataillons

Nr. 9,
eine Kompagnie res Pcrnmcrschen Pionierbataillons Nr. 2,

eine Kompagnie des Magdeburgischen PivnnierbataillonS Nr. 4,
eine Kompagnie de« Hannoverschen Pionierbataillons Nr. 10,

sowie

je zwei Kompagnien de« Königlich Sächsischen und Königlich
Württembergtschcn PionnierdaraillonS Theil nehmen.
9) Bei Stralsund hat etne kleine Mincur-Uebung stattzufinden.
Die Bezeichnung der thcilnehmendcn Kompagnien bleibt dem

KriegSministertum vorbehalten.
10) Von dcn unter 2 und 4 dieser Ordre bezeichneien Uebungen

müssen sämmtliche Truppen vor dem 28. Scxtcmber dieses

JahreS in die Garnisonorte zurückgekehrt sein.

Oesterreich. (Eine Militär, Bahn tn Bosnien.)
Wie der ,,Boh." an« Banjaluka geschrieben wird, vervollkommnet
sich die Militär-Bahn Banjaluka-Dobrlin immer mehr. Direktor
ist jetzt Hauptmann Alois Winkler, Betriebsleiter Hauptmann
Aug. Suchomel des Pionnier-RcgimentS. Den Laien besremdet
die durchaus militärische Einrichtung dcr von Pionnieren und
Mineuren der Feldeiscnbahn-Adtheilungen gebauten und bedienten

Bahn nicht wenig. In dcr Leichtigkeit und anscheinenden

Primitivität der Bauart erinnert sie an die amerikanischen Bahnen;
auch in den idyllischen Verhältnissen, unicr denen man namevt»

ltch in der ersten Zeit verkehrte. In der ersten Zeit mußte man
bet Strecken mit großer Steigung wohl selbst aussteigen und

Hand anlegen, um den Zug auf die Höhe zu bringen. Dabei
muß bemerkt werten, taß Lokomotive und Waggons bedeutend

kleiner sind als die auf heimathlichen Bahnen; die Waggons
waren früher auch durchaus unbedeckt und nur die sogenannten

OffizierSwagen mit Plachen überdacht, jetzt kommen schon bedeckte

Waggons zur Verwendung. Stations- und Streckenchefs dcr

Bahn sind Offiziere, die Kondukteure Unteroffiziere. Es berührt
einen eigenthümlich, im fernen Bosnien d°S heimathliche deutsche

„Station X; so und so viel Minuten Ausenthalt' zu vernehmen.
Den höheren Militär«, die mit dem Zuge fahren, erstattet in
der Station dcr Stationschef die dienstliche Meldung. Die Züge

führen fast ausschließlich militärische Passagiere. Dcr Bau dcr

Bahr, durch unsere «ackeren Pionnière und Genietruppen ist trefflich,

ebenso wie die bedeutenden Straßenbauten, die durch unsere

technischen Truppen in so kurzer Zeit bereits hergestellt worden

sind. Stationshäuser sind in kleineren sogenannten Wasserst»»

tionen meist nicht vorhanden; man nimmt einfach Wasser ein

und fährt welter. (Vedctte.)

Frankreich. (Mäntel.) Die diesjährige, für Frankreich

ungewöhnliche Wtntcrkältc ließ einige Mängel in Bezug auf die

Bekleidung und Ausrüstung der Truppen tn unliebsamer Weise

hervortreten. Die Kapote erwie« sich als völlig ungenügend für
die tm Wachtdlenst befindlichen Mannschaften de Infanterie,

weshalb tn der mtltiärischen Prcsse die schleunige Einführung

wasserdichter Mantelkragen, wie solche während der letzten Manöver

probeweise tn Tragung genommen worden sind, befürwortet wurde.

Bet der Kavallerte fehlte e« an Vorkehrungen, um dte Pferde

mit EiSbcschlag zu »ersehen! man konnte die berittene Varels

républicains in den Straßen von Paris zu Fuß Dienst thun

sehen, ebenso vielfach Kavalleristen, welche ihre Pferde am Zügel

führten. (N. M. B.)
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atttlteit. (©er SRttftàr«©d)ematl«mu« pro

18 8 0) ift erfdjfencn, ©a« DfßjferSforp« ber Itatienifdjen Armee

jäblt nadj temfelben :

Armee«®enerale 2

®eneral»8leutenant$ 46

©enerotmajote 84

Dbetfte 282

Dbetßtfeutenant« 340

SRaJote 731

Sapftän« 3,493
Dbettleutenant« 4,770
Untetlieutenant« 2,002

3ufammen 11,750
©te SRilität Snßitute jählen fm ©anjen 2025 ©fe»en ; bo«

tuntei 119 Sifeg«fd)ül«.
SRnfjtattb. (©te SRlefenfafettte in 2Ro«fau.) 3n

biefen Sagen fft bei Bau efn« SRiefenfafetne fn SRo«fou »ollenbet

wotben. ©fefelbe fft bemetfen«wetth fowohl burdj ihre ©röße

at« burdj bie Sürje ber Seit, In weldjet bief« gewaltige Sou
»oHenbet wutbe. 3lm 1. Auguft 1877 wutbe bfe Atheft hegon«

nen, fm ©eptemb« fanb bfe ©tunbftefnlegung ftatt, unb nun,
nadj jwel 3abren, fleht ba« SRIefengebäube fertig ba. ©fe ga»

çabe ift 500 gaben (1 gaben 7 guß) lang unb jetfällt In

jwei „Solbatenttafte", Je 92 gaben lang unb 8 gaben breit,

jwel „Setjrtraflc", jwel Sranfenfjäufer, einen Srott für ben ©tab

unb einen „DtftjferStraft". AOe bfefe Srafte ßnb nad) ber gront
bref Stagen hoch, ©er gußhoben fft aêpïjalttrt, woju allein

7000 Duabtatfaben 2l«pbalt »etwenbet wutben. ©fe ©olbaten«

jfmmet icfp. ©ääle, auf eifetnen Säulen lubcnbe £,iöen, ßnb

butd) einen unubctfetjbaren Sorrlbot »erbunben. ©ie Sentilatfon

iß eine gleichmäßige unb bie Ajeljung bfe biet obligate Suftbel»

jung. $obc genftet ju beiben Setten bei ©ääle «möglichen
ein gute« Sldjt. 3n allen ©äälen, Südjen unb SBafdjjtmmein

(leitete betatt eingerichtet, boß an einem Sßafctjtifdj 16 SRann

ßd) auf einmal wafdjett fönnen) münben SRöbien, weldje ftlfdje«
SBaffet jufüljren. 3<bc Sompagnle bat ein ©pelfe« unb Sbee»

jimmet unb eine profilfdj elngeildjtete, heue unb geräumige Suche,

gür ba« DfßjierSforpS ßnb jwel ©ääle beftimmt, weldje al«

„DfßjferStlub" bienen foDcn. 3m mittleren Sraft ber Soferne
beßnbet ßd) bie SBobnung te« SRegfmentS»Sommanbeur«. ©ie«
felbe beftebt aus neun eleganten, parquetlrten Sfmmern. Stnf«
»on tiefet SBoljnung beßnben ßd) bie „®eitdjl«lofale", »on wel»

djen eine Steppe nad) tem Sarc«, Im ©outeitaln gelegen, fübtt.
©aneben liegt etn getäumfge«, heue« 3immer für ben bcjouti=
tenben Dfßjlet, ein glefaje« für bie SBadje. ©« wutben etwa
20 SRiaionen 3iegetßelne, 120,000 Bus (1 $ub 40 Bfunb)
eiferne Balten unb etroo 200,000 Bub ©djfenen »erbraudjt.
©fe Soften würben auf 2,200,000 SRubel »ctanfdjlagt. Dbfdjon
bet ©efammttau etn funeamentalet ift unb nfdjt« gefpart würbe,
b. X). AUe« »ollfommcn aemadjt ift, fo hat bie Saufommiffton
ben Softenübcrfd)lag niét nur nidjt überfdjrittcn, fonbetn e«

türfte nod) eine ©rfparnlß »on etwa 400,000 SRubel ftdj berau«»

(teilen. — ©ie „SRagbeburger 3e(tung" bemerft bleju: „SBenn
nut bie Stfparniß niajt auf Soften bet ©auett,afllgfeft herbei»

geführt tß. SRan hat tn SRußlanb Scifplete »on geftungSmauetn,
bte an ©telle »on ®ranltftefnen mft Schutt ausgefüllt waren,
unb »on SBaffetbauten, bei benen ftatt Sèment gewöhnlicher Satt
»erwenbet wotben, fo baß bte SRepatotuten fchlleßlid) mebt ©etb
foßeten at« bet SReubau."

SBerfdjiebetteg.
— (S i n t a p f c t e t g e l b p a t e r.) Al« fm Sahte 1799

ßd) bei geinb bem Sonte Sitôt rtäijette, griffen nadj alter, gut«
©Ute, auf ben SRuf te« Saffer«, bfe ©djüfcen ju ben SBaffen
unb eilten an bfe ®renje. Audj in 3mft fpatte ßdj efne Sdjüjsen»
Sompagnfe gebflbet, wetdje elnftfmmlg ten Boter gruftuofu«
Baböder bt« bottlgen Sapujfn««Sloßet« ju Ihrem gelb»Saptan
«wählte, wo« bfefec geme annahm, unb fofott mit ben Sajufcen
üb« Staubet« an bie ®tenje jog.

Am 25. SRärj umging bei franjößfcbe Brfgabe=®enetof 8o»<

fon bie bei $Rattfn«biucf im Sampfe gegen bie Sruppen be«

franjoßfdjen Dbet«®eneroI« Secouthe beßnbtlajen Oeßetrefd)«,
intern « ben SBeg nadj bei gelfenfdjludjt ba« „ftumme Shal"
elnfdjlug, weldje leibet nut »on einem A»lfo»B»ften befejit wat.
SStele gtanjofen btadjen in biefen fchauctltdjen gelfenflüften
Atme unb Seine, ab« bod) etieidjte etne bebeutenbe 3al)l bet
Stigabe bfe Anhöhe unb begann fofott mit allem Ungeftüme ben

Angtlff. — ©te betbefgeeflten ©djütjen »on 3tuft ftetUen ftd)
tapfer jur SBebre unb bei biefet ©elegenbeit wutbe bet ©djüfce
Sottin in ben »otbetften SRelhen tBbtlfd) »etwunbet. ©ogletd)
eilte bei muthfge getb<Saplan B«bötter, welcher bisher bie ©djüfcen
jum topfern Aushalten entflammt hatte, trofc be« heftigen
fefnblfdjen geuet« bem ©tetbenben ju 4>itfe unb reichte Ihm
bie Stößungen ber SRelfgion. Sr hielt waefer au«, obgleich
mehrere ©djüfsen fn fefn« SRäbe getöbtet ober »etwunbet wut»
ben, Ja al« bte ©djüfjen ber Uebermacbt nfdjt meht ©tanb hol«
ten fonnten unb ßd) fechten» juiüctjogen, blieb et bod) bel ben
©tetbenben. „gifeben Sie, fonft weiten ©fe erfdjoffen ober ge»

fangen!" tiefen ihm bie retirirenben Sdjüfcen ju, ab« ber brooe
Bater gab bie eine« gelegcfftlidjen würbfge Antwort : „3d) muß
meine Bfl'djt thun unb ben ©tetbenben beifteben, beßwegen bin
id) ja mit Sud) auêgejogen!" Salb waren bte geinbe in feiner
Stäbe; ein ©djuß ftreefte ihn ju Soben, mit ben ©twcbrfolben
jerfdjmetterten ihm bie wülbenben SRepubllfanet bo« #aupt unb
burdjbohtten mit ben Sajonnetten unjäbllge SRale feinen Sötpet.
Bat« gruftuofu«, bei ädjte üRättnt« feinet Bßidjt, blieb auf
tem SBablptajje liegen, hi« tie geinbe nad) einigen Sagen au«
bem Sanbe gefcblagen waten. 3'fct famen SRänner au« bem
nahe llegenben ©raun, fefnem ©eburt«orte, unb btaajten ten
Seidjnam nad) SRauber«. 9lHe Jene, tie ihn ju fetjen betauten,
ließen e« bei feinem ©leidjnlffe bewenben, wie futchtbat ber waefete

geltpat« jugetichtet gewefen fei. 3n Staut«« legte man ihn
fn einen ©atg unb befialtete ihn mft mflftärlfdjen ©bren fn ber
Strebe ju ©raun. (Beteron, Sabrgang 1880, ÌRr. 6.)

Wxéitw lotritat
©oefien etfdjien

5te frfjwetj. Janbesfiefeflipng
nach SBorträgen be§ Dberft ©iegfrieb

bearbeitet.

«ßrete 60 <£t§.; ma) auêroartë freo. gegen Sinfenbung
»on 65 (EtS. in Briefmarten.

Sie tjoàjirjicljttge gracie, ob bie Schwefe fiefeftigt roerben

fati, oefdjäftigt gegento'ärtig bie fujuieiaerifcSe SBeüölterung
in alten (Sauen; id) empfehle baljer biefe feftr irttereffante
unb jeitnemäle Brodjiire ber allgemeinen Beadjtung.

$oajadjtuttgeüot(

B. F». Haller,
^ttujfiattbtung, Bern.

Sei üf. ©dj util) et), Budjhanblung füt SRttitätlltetatut fn
äiirtctj, ttof etn:

£eft 14 be« @eneratftaug 2Berfeê über Sen beutfd>
franaöfifdjen trieg 1870/71, ©ehtuß gt. 6.70

S« foften nun 4?eft 1—5 (obet Banb I) „ 27.25
6-9 „ „ II) „ 34.15

10-13 „ „ III) „ 31.50
©Inbanbbecfen jit Banb I—III à gc. 1. 70.
Dtfginat SRappen ju ben patita „ 2. —.
Slngebunbene ©remplace: Banb I gr. 30. 50; Sanb II

gt. 36.95; Banb III gr. 34.30.
Bertag «on @. ©. SWtttler nnb ©obn tn JSertin.

iBerlag Don @. @. Sötittter unb ©ot»« in »Berlin.

Keim, o., Jpptm. ©efdjtdjte bee 4ten grop. Jeff.
»nf.=9tegimente5 1699/1878 gt. 9. 35

-v. Kretschmar, £ptm., ©efdjtdjte ber füdjf.
getbartttïerie=9iegtjttenter 1821/1878 gr. 10.70

Sie Slufgabe unferer infanterie in Bataillon unb Bri»
gäbe gr. 3.20

Meerheimb, F. v., ©efdjtdjte ber Sßartfer Sont»
tttnne 1871 gr. 5.35

Taubert, 2)er trieg ittt ^rieben, ©ine Sammlung
taettfehet Aufgaben jum 3wecf »on gelbttenftübungen gt. 2.70

3n âiirittj nomentlfd) »ottätfjig bet §. ©djult&efl
am Swfngtfplaf).

Pie Sïuiforrotruttg be« W. W. #e(lerr. $eere* SÄS'Ä""'
fetnftem garbenbrucï. gûr uTlilitâra atter îlrmeen oon tjôctjftem ^tttereffe. $rei§ 4 SSlaxï.

|etp;tçj, 03. ^naj)}), Perlagsbuttjrjanïiluttij. fM-3241-L]
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Italien. (Der Militär-Schern at iSmuS pro

13 3 0) ist erschienen. Das Offizierskorps der italienischen Armee

zählt nach demselben:

Armee>Generale 2

General-LieutenantS 46

Generalmajore 84

Oberste 282

Oberstlieutenants 340

Majore 73 l
Kapitän« 3,493
Obellieutenant« 4,770
Unterlieutenants 2,002

Zusammen 11,750
Die Militär Institute zählen Im Ganzen 202S Eleven;

darunter 119 Kriegsschüler.

Rußland. (Die Riesenkaserne in Moskau.) In
diesen Tagen ist der Bau einer Riesenkaserne tn Moskau »ollendet

worden. Dieselbe ist bemerkenswerth sowohl durch ihre Größe

als durch die Kürze der Zeit, in welcher dieser gewaltige Bau
»ollendet wurde. Am 1. August 1877 wurde die Arbeit begonnen,

im September fand die Grundsteinlegung statt, und nun,
nach zwei Jahren, steht das RiesengebZude fertig da. Die Fa-
«zcide ist 500 Faden (1 Faden — 7 Fuß) lang und zerfällt in
zwei „Soldatentrakte', je 92 Faden lang und 8 Faden breit,

zwei „Lehrtraktc", zwei Krankenhäuser, einen Trakt für den Stab
und einen „OffizierStrakt". Alle diese Trakte sind nach der Front
drei Etagen hoch. Der Fußboden ist asphaltirt, wozu allein

7000 Quadratfaden Asphalt verwendet wurden. Die Soldatenzimmer

resp. Sääle, auf eisernen Säulen ruhende Hallen, sind

durch einen unübersehbaren Korridor verbunden. Die Ventilation

ist eine gleichmäßige und die Heizung die hier obligate Luftheizung.

Hohe Fenster zu beiden Seiten der Sääle ermöglichen

ein gute« Licht. In allen Säälen, Küchen und Waschztmmern

(letztere derart eingerichtet, daß an einem Waschtisch 16 Mann
sich auf einmal waschen können) münden Röhren, welche frisches

Wasser zuführen. Jede Kompagnie hat ein Speise- und

Theezimmer und eine praktisch eingerichtete, helle und geräumige Küche.

Für das Offizierskorps sind zwei Sääle bestimmt, welche als
„OsfizierSklub" dienen sollen. Im mittleren Trakt der Kaserne
befindet sich die Wohnung de« Regiments-Kommandeurs.
Dieselbe besteht aus neun eleganten, parquetirten Zimmern. Links
von dieser Wohnung besinden sich die „Gerichislokale", »on welchen

eine Treppe nach dem Carcer, im Souterrain gelegen, führt.
Daneben liegt ein geräumiges, Helles Zimmer für den dejvuri-
renden Offizier, ein gleiches für die Wache. Es wurden etwa
20 Millionen Ziegelsteine, 120,000 Pud (1 Pud — 40 Pfund)
eiserne Balken und etwa 200,000 Pud Schienen »erbraucht.
Die Kosten wurden auf 2,200,000 Rubel veranschlagt. Obschon
der Gesammtdau ein fundamentaler ist und nichts gespart wurde,
d. h. Alle« vollkommen gemacht ist, so hat die Baukommission
den Kostenübcrschlag nicht nur nicht überschritten, sondern eê

dürfte noch eine Ersparniß »on etwa 400,000 Rubel sich herausstellen.

— Die „Magdeburger Zeitung" bemerkt hiezu: „Wenn
nur die Ersparniß nicht auf Kosten der Dauerhaftigkeit
herbeigeführt ist. Man hat tn Rußland Beispiele »on FestungSmauern,
die an Stelle »on Granitsteinen mit Schult auSgesüllt waren,
und »on Wasserbauten, bei denen statt Cement gewöhnlicher Kalk
Verwendet worden, so daß dte Reparaturen schließlich mehr Geld
kosteten als der Neubau.'

Verschiedenes.
— (E i n t a p s e r e r F eldpa t er.) Als im Jahre 1799

sich der Feind dem Lande Tirol näherte, griffen nach alter, guter
Sitte, auf den Ruf des Kaisers, die Schützen zu dcn Waffen
und eilten an die Grenze. Auch in Jmst hatte sich eine Schützen-
Kompagnie gebildet, welche einstimmig den Pater Fruktuosus
Padöller des dortigen Kapuziner-Klosters zu ihrem Feld-Kaplan
erwählte, was dieser gerne annahm, und sofort mit den Schützen
über NauderS an die Grenze zog.

Am 25. März umging der französische Brigade-General Loy-
son die bei Martinsbruck tm Kampfe gegen die Truppen de«

französischen Ober-Genetals Lecourbe befindlichen Oesterreicher,
indem er den Weg nach der Felsenschlucht das „krumme Thal"
einschlug, welche leider nur von einem Aviso-Posten besetzt war.
Viele Franzosen brachen in diesen schauerlichen Felienklüften
Arme und Beine, aber doch erreichte etne bedeutende Zahl der

Brigade die Anhöhe und begann sofort mit allem Ungestüme den

Angriff. — Die herbeigeeilten Schützen von Jmst stellten sich

tapfer zur Wehre und bei dieser Gelegenheit wurde der Schütze
Kolli« in den vordersten Reihen tödtlich verwundet. Sogleich
eilte der muthize Feld-Kaplan Padöller, welcher bisher die Schützen
zum tapfern Aushalten entflammt hatte, trotz des heftigen
feindlichen Feuers dem Sterbenden zu Hilfe und reichte thm
die Tröstungen der Religion. Er hielt wacker au«, obgleich
mehrere Schützen in seiner Nähe getödtet oder verwundet wurden,

ja als die Schützen der Uebermacht nicht mehr Stand halten

konnten und sich fechtend zurückzogen, blieb er doch bei den
Sterbenden. „Fliehen Sie, sonst werden Sie erschossen oder
gefangen!' riefen ihm die retirirenden Schützen zu, aber der brave
Pater gab die eines Feldgeistlichen würdige Antwort: „Ich muß
meine Pflicht thun und den Sterbenden betstehen, deßwegen bin
ich ja mit Euch ausgezogen!" Bald waren die Feinde in seiner
Nähe; ein Schuß streckte thn zu Boden, mit den Gewehrkolben
zerschmetterten ihm die wüthenden Republikaner das Haupt und
durchbohrten mit dcn Bajonnette» unzählige Male seinen Körper.
Pater Fruktuosus, dcr ächte Märtyrer seiner Pflicht, blieb auf
dem Wahlplatze liegen, bis die Feinde nach einigen Tagen au«
dem Lande geschlagen waren. Jetzt kamen Männer aus dem
nahe liegenden Graun, seinem Geburtsorte, und brachten den
Leichnam nach Nauders. Alle jene, die ihn zu sehen bekamen,
ließen eê bei keinem Gleichnisse bewenden, wie furchtbar der wackere

Feldpater zugerichtet gewesen sei. In NauderS legte man ihn
in einen Sarg und bestattete thn mtt militärischen Ehren in der
Kirche zu Graun. (Veteran, Jahrgang 1830, Nr. 6.)

Wichtige Novität.
Soeben erschien

Die schweiz. Landesöefestigung
nach Vorträgen des Oberst Siegfried

bearbeitet.

Preis 60 Cts.? nach auswärts frco. gegen Einsendung
von 65 Cts. in Briefmarken.

Die hochwichtige Frage, ob die Schweiz befestigt werden
soU, beschäftigt gegenwärtig die schweizerische Bevölkerung
in allen Gauen; ich empfehle daher diese sehr interessante
und zeitgemäße Brochure der allgemeinen Beachtung.

Hochachtungsvoll

s. r^. ii^ il«i-,
Buchhandlung, Bern.

Bei F. Schultheß, Buchhandlung für Militärliteratur in
Zürich, traf etn:

Heft 14 des Generalstabs-Werkes Wer den
deutschfranzösische» Krieg 1870/71, Schluß Fr. 6.7«

ES kosten nun Heft 1—5 (oder Band I) „ 27.25
6-9 „ „ «I „ 34.15

10-13 „ „ III) „ 31.5«
Einbanddecken zu Band I—III à, Fr. 1. 70.
Original Mappen zu den Plänen „ 2, —.
Eingebundene Eremplare: Band l Fr. 30. SV; Band II

Fr. 36. 95; Band III Fr. 34. 30.

Verlag von E. S. Mittler nnd Sohn in Berlin.

Verlag von E. S. Mittler und Sohn in Berlin.

»«in», c>., Hptm. Geschichte des 4ten großh. Hess.

Jnf.-Regimentes 1699/1878 Fr. 9. 35

v. Hptm., Geschichte der k. siichs.
Feldartillerie-Regimenter 1821/1878 Fr. 10.7«

Die Aufgabe unserer Infanterie in Bataillon und Bri¬
gade Fr. 3. 2«

Ar««rK«i«ri,l>,, z?. v., Geschichte der Pariser Com¬
mune 1871 Fr. s. 35

^«.«Id-srt, Der Krieg im Frieden. Eine Sammlung
taktischer Ausgaben zum Zweck von Felddienstübungen Fr. 2. 70

In Zürich namentlich vorrâthig bei F. Schultheß
am Zwingliplotz.

Die Aniformirung des K. K. Sefterr. Keeres
feinstem Farbendruck. Für Militärs aller Armeen von höchstem Interesse. Preis 4 Mark.

Leipzig, G. Knapp, Verlagsbuchhandlung.
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